
Pflegebedarfsplan
beschlossen:  Notstand  durch
Corona spürbar
Die  gute  Nachricht  zuerst:  Mit  knapp  56  Prozent  sind  die
meisten  Menschen  im  Kreis  Unna,  die  über  80  sind,  nicht
pflegebedürftig oder dement. Doch auch im Kreis Unna steigt
die Zahl pflegebedürftiger Menschen an. Gleichzeitig wird der
Pflegepersonalnotstand spürbar. Besonders deutlich gemacht hat
das die Corona-Pandemie.

Eigentlich  reicht  ein  Blick  in  den  Pflegebedarfsplan  des
Kreises  Unna,  um  festzustellen,  dass  die  Herausforderung
immens  ist:  Es  braucht  nicht  nur  deutlich  mehr
Pflegeheimplätze und Pflege- oder Demenz-Wohngemeinschaften,
sondern  auch  viel  mehr  Pflegepersonal.  Und  wenn  das
sozialpolitische  Erfolgsmodell  „Ambulant  vor  stationär“  im
Kreis Unna weiter greifen soll, werden auch zahlreiche weitere
Tages-  und  Kurzzeitpflegeplätze  sowie  Service-Wohnungen  für
Seniorinnen und Senioren benötigt.

Die  beim  Kreis  angedockte  Sozialplanung  hat  in  dem  110-
seitigen  und  vom  Kreistag  am  25.  Februar  verabschiedeten
Pflegebedarfsplan eine umfangreiche Analyse vorgelegt.

Kernaussagen
Konkret besteht für den Kreis Unna insgesamt ein Bedarf an 336
zusätzlichen  Pflegeheimplätzen  verteilt  auf  sieben
kreisangehörige  Kommunen  –  und  das  zusätzlich  zu  den  195
Plätzen,  die  sich  bereits  in  der  Bauphase  befinden  bzw.
geplant werden. Sie sollen ausgeschrieben werden. Der Bedarf
an  weiteren  372  Tagespflegeplätzen  wird  ebenfalls
ausgeschrieben.

Klar ist auch: Viele Angehörige, die Pflegebedürftige zu Hause
betreuen,  wünschen  sich  mindestens  einmal  im  Jahr  eine
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sorgenfreie  Auszeit.  Dafür  sind  langfristig  buchbare
Kurzzeitpflegeplätze dringend erforderlich. Allerdings fehlt
immer noch eine bundeseinheitliche Finanzierungsregelung.

Druck auf die häusliche Pflege
Hilfe und Entlastung wäre gerade in Corona-Zeiten wichtig.
Doch  das  Gegenteil  ist  eingetreten:  „Der
Pflegepersonalnotstand ist jetzt mit dieser Pandemie besonders
bitter spürbar, insbesondere in Pflegeheimen, aber auch bei
ambulanten Diensten“, erklärt Sozialplaner Hans Zakel. „Wenn
Tagespflegen  mehr  oder  weniger  sämtlich  schließen  müssen,
erhöht auch dies den Druck auf die häusliche Pflegesituation.“
Die  begonnene  konzertierte  Aktion  im  Kreis  gegen  den
Pflegepersonalmangel  müsse  weitergeführt  werden,  so  das
Plädoyer.

Die  Herausforderungen  der  demografischen  Entwicklung  mit
kurzfristig stark steigenden Zuwächsen der Menschen im hohen
Seniorenalter  werden  im  Pflegebedarfsplan  dargestellt  und
bilden  die  Grundlage  für  die  gesetzliche  verbindliche
Pflegebedarfsplanung.

Jede Menge Service im Anhang
Der Pflegebedarfsplan ist übrigens nicht nur ein Zahlenwerk
und Planungsinstrument für die Fachleute zur bedarfsgerechten
nachhaltigen Steuerung und Weiterentwicklung. Er bietet auch
jede Menge Service für Ältere und ihre Angehörigen: Im Anhang
finden sie die komplette Kreis-Übersicht über alle Angebote,
die  Senioren  im  Fall  des  Falles  weiterhelfen  –  wie  z.B.
Haushaltsnahe  Dienstleistungen,  Mahlzeiten-Lieferdienste,
Fahrdienste, Tagespflege, Pflege-WGs, Pflegeheime und vieles
mehr.  Aufgeschlüsselt  werden  hier  unter  anderem  auch
durchschnittliche  Pflegesätze,  Eigenanteile  und  weitere
Kosten.

Weitere  detaillierte  Informationen  zur  Situation  im
Pflegebereich  finden  sich  im  Pflegebedarfsplan  Kreis  Unna
2020. PK | PKU

https://www.kreis-unna.de/fileadmin/user_upload/Kreishaus/kfp/pdf/Soziales/Pflegebedarfsplan_Kreis_Unna_2020.pdf
https://www.kreis-unna.de/fileadmin/user_upload/Kreishaus/kfp/pdf/Soziales/Pflegebedarfsplan_Kreis_Unna_2020.pdf

